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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifit einen befilllbaren Ge-
genstand mit einer flexiblen Au3enschicht, insbeson-
dere einen beflllbaren Gegenstand mit einer Auflen-
schicht aus Kunststoff, wie beispielsweise PVC.
[0002] Befillbare Gegenstande an sich sind bei-
spielsweise in Form van Schwimmreifen, Luftmatrat-
zen, Schlauchbooten und dgl. seit Iangerem bekannt
und weit verbreitet.

[0003] Auch ist es bekannt, solche aufblasbaren
Gegenstande als Marketingobjekte zu verwenden.
So werden beispielsweise aufblasbare Strandbaélle
haufig mit einem Werbeaufdruck versehen und meist
preisginstig verkauft bzw. zum Teil sogar verschenkt.
[0004] SchlieBlich ist es auch bekannt, aufblasbare
Gegenstande derart auszubilden, dass diese real
existierenden Gegenstinden Zhneln, bzw. derart
auszubilden, dass diese ungewdhnliche Formen auf-
weisen. Rein beispielhaft sind beispielsweise auf-
blasbare Luftmatratzen in Form von Handys, aufblas-
bare Handysofas, aufblasbare Flaschen in Form be-
kannter Getrankeflaschen, aufblasbare Figuren, auf-
blasbare Globen, aufblasbare Strandartikel in Tier-
form und dgl. bekannt.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
den Einsatzbereich von befiillbaren Gegenstinden
zu erweitem, insbesondere in Einsatzgebiete hinein
zu ernweitern, bei denen insbesondere sicherheitsre-
levante Erfordernisse die Verwendung von befiillba-
ren Gegenstanden begiinstigen oder erzwingen.
[0006] Ein befillbarer Gegenstand gemal An-
spruch 1 16st die Aufgabe. Die Unteranspriiche ge-
ben glinstige Weiterbildungen der Erfindung an. Zu-
dem fallen in den Rahmen der Erfindung alle Kombi-
nationen aus zumindest zwei der in der Beschrei-
bung, der Zeichnung undfoder den Ansprichen of-
fenbarten Merkmale.

[0007] Dazu wird vorgeschlagen, einen befiillbaren
Gegenstand mit einer flexiblen AuRenschicht, insbe-
sondere einer Aulienschicht aus Kunststoff, wie bei-
spielsweise PVC, derart auszubilden, dass der Ge-
genstand in seinem befilllten Betriebszustand eine
Sporttrophée verkorpert.

[0008] Gerade bei GrofRveranstaltungen sportlicher
Art, wie beispielsweise bei FuRballbundesligaspie-
len, Meisterschaftsspielen, olympischen 3pielen und
dgl. unterliegen die Veranstaltungen oftmals hohen
Sicherheitsanforderungen. Im Rahmen dieser 3i-
cherheitsanforderungen ist das Mitfihren von Waffen
und sonstigen gefahrlichen Gegensténden verboten.
Zu den derartigen Gegenstanden gehoren auch gro-
Rere, harte Gegenstande, da sie beispielsweise als
Schlagwaffe eingesetzt werden kénnten. Gleichzeitig
besteht aber ein Bedirfnis seitens der Zuschauer,
Fanartikel wie Fahnen, Maskottchen und dgl, mitzu-
fuhren. In diesem Zusammenhang besteht beispiels-
weise auch der Wunsch, bei einem sportlichen Wetit-
kampf eine Nachbildung der Trophae, um die es in
dem Spiel geht, mitzufilhren. Konventionelle Nachbil-
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dungen scheiden jedoch aufgrund der beschriebe-
nen Sicherheitserfordernisse aus.

[0009] Die Ausbildung von befiillbaren Gegenstan-
den in Form einer entsprechenden Sporttrophae 16st
dieses Problem auf verbliffend einfache Weise, da
derartige Gegenstinde regelmiRig ausreichend
weich sind, um auch hohen Sicherheitsansprichen
zu gendgen.

[0010] Gleichzeitig weisen die wvorgeschlagenen
(Gegenstinde ein niedriges Gewicht auf, so dass de-
ren Mitfihren fir den Besucher der Veranstaltung be-
sonders einfach ist, auch wenn er — wie dies haufig
erforderlich ist — gréfere Fuliwege zurlicklegen
muss, um beispielsweise von einem entfernten Platz
eines Grolparkplatzes zum Eingang des Veranstal-
tungsgebaudes zu gelangen.

[0011] Es ist dabei méglich, dass der Gegenstand
mit einer verformbaren Festkdrperbefillung befillt
ist. Hierbei ist insbesondere an eine haltbare
Schaummasse, einen Schaumstoff oder ein Schaum-
stoffgranulat zu denken. Die Befillung kann entwe-
der ab Werk erfolgen, oder aber auch vom Benutzer
selbst, beispielsweise durch Einflllen einer chemi-
schen Verbindung (beispielsweise aus einer Art
Sprihdaose heraus), die selbsttatig aufschdumt und
nach einer gewissen Zeit aufhartet. Insbesondere
letztere Méglichkeit ist fir den Handel beim Verkauf
eines entsprechenden Gegenstandes besonders
vorteilhaft. Nach dem Befiillen des Gegenstandes mit
der haltbaren Schaummasse bleibt dieser auf lange-
re Zeit im Wesentlichen formbestandig. Der Schaum
ist dabei in seinem ausgeharteten Zustand vorzugs-
weise weich und elastisch verformbar.

[0012] Es ist jedoch ebenso méglich, dass der Ge-
genstand aufblasbar ausgefihrt ist. Dadurch kann er
unmittelbar vor der Veranstaltung mit dem Mund auf-
geblasen werden, und dadurch in seinen befiilliten
Betriebszustand Gberfihrt werden. Nach der Veran-
staltung kann durch Ablassen der Luft der Gegen-
stand wieder verkleinert werden. Dies ist insbeson-
dere fir das Verstauen zu Hause duerst vorteilhaft.
Dartber hinaus sind aufblasbare Gegenstinde der-
artig weich, dass eine Verletzungsgefahr durch diese
meist nicht existiert.

[0013] Wenn mindestens ein Ventil vargesehen ist,
kann das Aufblasen und das Ablassen der Luft fir
den Benutzer besonders komfortabel gestaltet wer-
den. Auch ldsst sich so die Luftbeflillung des sich im
aufgeblasenen Betriebszustand befindlichen Gegen-
stands dber einen langeren Zeitraum aufrechterhal-
ten, und der Gegenstand dennoch wieder verwen-
den.

[0014] Méoglich ist es, dass der Gegenstand in sei-
nem befiillten Betriebszustand schalenartig geformt
ist. Einige bekannte Sporttroph&en sind namlich in
Form von Schalen ausgebildet.

[0015] Ebenso ist es moglich, dass der Gegenstand
in seinem befiillten Betriebszustand pokalartig ge-
formt ist, da eine gréRere Anzahl bekannter Sporttro-
phéen in Form eines Pokals ausgebildet sind.
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[0016] SchlieBlich ist es auch mdéglich, dass der Ge-
genstand in seinem befillten Betriebszustand me-
daillenartig geformt ist, da auch Medaillen eine ver-
breitete Form einer Sporttrophée sind.

[0017] Es ist vorteilhaft, wenn der Gegenstand in
seinem befiillten Betriebszustand eine Trophae eines
anerkannten Sportverbandes verkdrpert. Als bekann-
te Sporttrophaen sind beispielsweise die DFB-Meis-
terschale, der DFB-Pokal, der DFB-Liga-Pokal, der
Supercup-Pokal, der Champions League-Pokal, der
Uefa-Pokal, der Fifa-Weltmeisterschafts-Pokal, die
Wimbledon-3chale usw, zu erwdhnen. Aufgrund von
konstruktionsbedingten Eigenheiten wird sich die
Form des befilllten Gegenstands nur selten exakt an
das Original anpassen lassen. In der Regel genlgt
jedoch eine Anndherung an das Original, um den
Wiedererkennungseffekt auszuldésen.

[0018] Der Wiedererkennungseffekt kann dabei da-
durch gesteigert werden, dass die AuRenschicht des
befilllbaren Gegenstands einen Aufdruck aufweist.
Dieser Aufdruck kann flachig oder auch nur bereichs-
weise erfolgen. Durch einen Aufdruck mit entspre-
chenden Farben lassen sich beispielsweise die Ma-
terialien der Original-Sporttrophde in optischer Hin-
sicht nachahmen.

[0019] Von Vorteil ist es, wenn die Oberflache des
befilllten Gegenstands in seinem befiillten Betriebs-
zustand elastisch ist. Gerade das Vorsehen einer
elastischen Oberflache ist wichtig, um, einem Einsatz
des Gegenstands als Schlagwaffe entgegenzuwir-
ken, und um die Sicherheitserfordernisse bei Grolk-
veranstaltungen erfillen zu kénnen.

[0020] Es kann sich als glnstig erweisen, wenn in
dem Gegenstand zumindest eine von auflen zugang-
liche Ausnehmung vorgesehen ist. Insbesondere ist
in diesem Zusammenhang an eine hohlraumartige
Ausnehmung bzw. eine nicht nur geringfiigig gegen-
iber der Oberflache in den Gegenstand hineinrei-
chende Ausnehmung zu denken. Eine derartige Aus-
nehmung kann unterschiedlichen Zwecken dienen,
wie insbesondere der Aufnahme eines Gegenstands
oder aber auch der Aufnahme eines Kérperteils des
Benutzers. Rein beispielhaft kann als Kérperteil an
eine Hand bzw. einen Unterarm (Verwendung als
Winkegegenstand) oder aber auch an den Kopfeiner
Person (Verwendung als Kopfbedeckung) gedacht
werden.

[0021] Dabei kann vorgesehen werden, dass zu-
mindest eine der von aullen zugéanglichen Ausneh-
mungen verschlieRbar ausgefiihrt ist. Dies erweist
sich insbesondere fir den Transport von Gegenstén-
den als sinnvoll, da ein Verlieren der im aufblasbaren
Gegenstand untergebrachten Dinge erschwert bzw,
verhindert werden kann. Ebenso ist es durch eine
verschlieRbare Ausfiihrung der Ausnehmung mog-
lich, dass der Gegenstand eine im Wesentlichen un-
gestorte Oberflache aufweist, wenn der Zugang zur
Ausnehmung zu einem gewissen Zeitpunkt nicht er-
forderlich ist.

[0022] Vorzugsweise weist der befilllbare Gegen-
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stand zumindest eine Eingriffvorrichtung zur Aufhah-
me einer menschlichen Hand und/oder eine Griffvor-
richtung zum Halten des Gegenstandes durch einen
Benutzer auf. Durch die vorgeschlagene Weiterbil-
dung kann der Gegenstand besonders geeignet zum
Winken bzw. zum deutlichen Vorzeigen, insbesonde-
re auch zum Hochheben in einer Menschenmenge
verwendet werden.

[0023] Insbesondere die vorgeschlagene Griffvor-
richtung kann ein Halten des Gegenstandes erleich-
tern, so dass dieser nicht bzw. nur erschwert dem Be-
nutzer entgleiten kann. Auch ist es méglich, dass
eine Griffvorrichtung innerhalb einer Eingriffvorrich-
tung vorgesehen wird.

[0024] Méoglich ist es weiterhin, dass der Gegen-
stand zumindest bereichsweise taschenartig ausge-
bildet ist. In diesem Fall kann der (Gegenstand als
Tragehilfe fur Dinge verwendet werden.

[0025] Als besonders vorteilhaft erweist es sich ins-
besondere im vorgenannten Fall, wenn wenigstens
eine tragegurtartige Tragereinrichtung vorgesehen
ist. In diesem Fall kann der Gegenstand beispielswei-
se iber eine Schulter gehingt werden oder rucksack-
artig getragen werden, was deutlich angenehmer ist,
als den Gegenstand in der Hand zu halten. Dies gilt
insbesondere, wenn der Gegenstand gleichzeitig
zum Transport anderer Dinge verwendet wird.

[0026] Besonders bevorzugt ist der Gegenstand
derart ausgebildet und eingerichtet, dass er als Sitz-
gelegenheit verwendbar ist. Die Verwendung als
Sitzgelegenheit erweist sich dabei nicht nur im h&us-
lichen Bereich als vorteilhaft, vielmehr kann dadurch
beispielsweise auch das Anstehen in einer Schlange
bzw. kdnnen anders geartete Wartezeiten angeneh-
mer gestaltet werden.

[0027] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung bevorzugter Ausflihrungsbeispiele so-
wie anhand der Zeichnung; diese zeigt in:

[0028] Fig. 1: einen pokalartig geformten, aufblas-
baren Gegenstand;

[0029] Fig. 2: einen schalenartig geformten befill-
baren Gegenstand;

[0030] Fig. 3: den Querschnitt durch einen befiillba-
ren Gegenstand mit einer KunststoffauRenhille und
einem Schaumstoffkern;

[0031] Fig. 4: einen weiteren pokalartig geformten,
aufblasbaren Gegenstand mit einer Eingrifféffnung
fir eine Hand;

[0032] Fig. 5: einen Querschnitt durch die in Fig. 4
dargestellte Querschnittsebene;

[0033] Fig. 6: einen weiteren pokalartig geformten,
taschenartigen, aufblasbaren Gegenstand.

[0034] In Fig. 1 ist eine Sporttroph&e in Form eines
Pokals 10 dargestellt. Der vorliegend dargestellte Po-
kal 10 ist dabei vorzugsweise in Form einer bekann-
ten Sporttrophée, wie beispielsweise dem Fifa-Welt-
meisterschafts-Pokal, geformt.

[0035] Die Formgebung des Pokals 10 in seinem
vorliegend dargestellten beflllten Betriebszustand
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wird im Wesentlichen durch den konstruktiven Auf-
bau der Hiille 15 vorgegeben. Im dargestellten Aus-
fihrungsbeispiel weist der Pokal 10 eine im Wesent-
lichen in zwei Bereiche 12, 13 unterteilbare Formge-
bung auf, nédmlich in ein Oberteil 12 {was beim
Fifa-Weltmeisterschafts-Pokal der Weltkugel ent-
sprache) sowie ein Unterteil 13, das eine langliche
schlanke Form aufweist. Der Pokal 10 ist dennach im
vorliegenden Ausflhrungsbeispiel einteilig ausge-
fihrt; zwischen dem Unterteil 13 und dem Oberteil 12
besteht eine fluiddurchlssige Verbindung (beispiels-
weise eine Offnung, die vorliegend nicht dargestellt
ist).

[0036] Der Pokal 10 weist in seinem Unterteil 13 ein
Ventil 14 auf, durch das der Pokal 10 beispielsweise
mit dem Mund oder einem Blasebalg aufgeblasen
werden kann, und damit in seinen beflillten Betriebs-
zustand dberfiihrt werden kann. Ebenso lasst sich
der Pokal 10 (ber das Ventil 14 entliiten, so dass er
im Anschluss wieder in eine entliftete, platzsparende
Form dberfihrt werden kann. Aufgrund der fluid-
durchlassigen Verbindung zwischen Oberteil 12 und
Unterteil 13 |&sst sich Gber das Ventil 14 der gesamte
Pokal 10 aufblasen.

[0037] Weiterhin ist auf der AuBenseite der Hiille 15
ein Aufdruck 11 vorgesehen. In der Zeichnung liegt
diese lediglich in der Form von zwei Bindem vor.
Selbstverstandlich kann der Aufdruck jedoch auch
flachig Gber die gesamte Pokalcberfliche hinweg
ausgefihrt werden.

[0038] In Fig. 2 ist eine weitere mdgliche Bauform
eines befilllbaren Gegenstandes dargestellt. Das in
Fig. 2 dargestellte Ausfilhrungsbeispiel stellt eine
Schale 20 dar. Diese kdnnte beispielsweise in Form
der DFB-Meisterschale oder in Form der Wimble-
don-3chale geformt sein.

[0039] Auch hier ist eine AuRenhille 22 mit einem
Aufdruck 11 vorgesehen. Obgleich die Schale 20
prinzipiell auch aufblasbar gestaltet werden kann, so
ist diese im vorliegenden Ausflihrungsbeispiel mit ei-
ner Schaumstofffillung versehen.

[0040] Der innere Aufbau der Schale 20 ergibt sich
aus Fig. 3, wabei als duflere Hillle 22 eine PVC-Lage
vorgesehen ist. Diese ist wasserdicht ausgefiihrt, so
dass sich die Schale 20 bei Regen nicht mit Wasser
vollsaugen kann, und dadurch mit der Zeit kein Gber-
méRiges Gewicht annimmt. Dariiber hinaus |asst sich
eine derartige AuRRenhllle 22 auch leichter mit einem
Aufdruck versehen. Selbstverstandlich sind auch an-
dere Kunststoffmaterialien als PVC denkbar.

[0041] Im Inneren der Auenhiille 22 befindet sich
eine Schaumstoffflllung, welche formelastisch, aber
dennoch nachgiebig ausgefihrt ist. Die Schale 22
lasst sich daher unter einer Krafteinwirkung verfor-
men, kehrt jedoch nach dem Wegfall der Krafteinwir-
kung wieder in ihre urspriingliche Ausgangsposition
zuriick. Die Schaumstofffiillung 24 ist weich ausge-
fuhrt, so dass ein Einsatz der Schale als Schlagwaffe
ausscheidet.

[0042] InFig. 4 ist in schematischer Darstellung von
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schrag unten ein aufblasbarer Pokal 10 dargestellt,
der an seiner Bodenseite 17 eine Offnung 18 auf-
weist. Aus darstellungstechnischen Griinden sind bei
dem in der Figur dargestellten Pckal 10 keine Aufdru-
cke, Ventile und dhnliches dargestellt. Die Offnung 18
dient zum Einfihren einer menschlichen Hand in den
Hohiraum 26 des Pokals 10, so dass der Pokal gut
gegriffen werden kann und besonders vorteilhaft zum
Winken verwendet werden kann. Im Inneren des sich
hinter der Offnung 18 befindlichen Hohlraums 26 ist
zusatzlich ein zylindrischer Griffsteg 28 derart ausge-
bildet und angeordnet, dass er von den Fingern und
dem Daumen einer menschlichen Hand umgriffen
werden kann. Dadurch ist ein besonders bequemes
und festes Halten des Pokals 10 méglich.

[0043] Fig. 5 zeigt einen Querschnitt entlang der in
Fig. 4 angecrdneten Querschnittsebene V - V. In die-
sem Querschnitt ist eine mdgliche Anordnung des
Griffstegs 28 im von der Unterseite 17 des Pokals 10
durch die Offnung 18 her zugénglichen Hohlraum 26
gut erkennbar, Oberhalb und unterhalb der in Fig. 5
dargestellten Schnittebene ist der Hohlraum 26
durchgéngig, so dass der Griffsteg 28 an beiden Sei-
ten umgrifien werden kann. Der Griffsteg 28 ist im
vorliegend dargestellten Ausfihrungsbeispiel zylind-
risch ausgebildet, was Ublicherweise als besonders
angenehm bei lAngerem Halten empfunden wird.
[0044] In Fig. 6 ist ein als Tasche verwendbarer Po-
kal 10 dargestellt. Der Pokal 10 verfugt iiber einen
groeren, in seinem Inneren angeordneten Hohl-
raum 30. Der Hohlraum 30 ist Oiber einen Schlitz 32
zugénglich, so dass durch den Schlitz 32 Dinge in
den Hohlraum 30 eingebracht und wieder herausge-
nommen werden kénnen. Der Schlitz 32 kann durch
vorliegend nicht ndher dargestellte Verschlussmittel
wie beispielsweise Druckknépfe, Klettverschllsse,
ReiRverschliisse usw. verschlieRbar ausgefihrt wer-
den, so dass im Hohlraum 30 untergebrachte Dinge
nicht bzw. nur erschwert herausfallen kénnen.

[0045] Um den Tragekomfort zu erhéhen, ist der in
Fig. 6 dargestellte Pokal 10 mit einem Tragegurt 34
versehen, so dass der Pokal 10 beispielsweise Uber
eine Schulter gehangt werden kann. Dadurch kann
ein besonders komfortables Tragen des Pokals 10
erméglicht werden, insbesondere wenn sich schwe-
rere Dinge im Hohlraum 30 befinden. Obgleich nicht
nidher ausgefihrt, kann der Tragegurt 34 abnehmbar
ausgefiihrt sein. Dabei kann der Tragegurt auch im
Hohiraum 30 untergebracht werden, wenn er nicht
benétigt wird. Auch kann eine spezielle Verstaumag-
lichkeit fiir den Tragegurt 34 vorgesehen werden.

Schutzanspriiche

1. Beflllbarer Gegenstand (10, 20}, mit einer fle-
xiblen AuRenschicht, insbesondere einer Aulien-
schicht (15, 22) aus Kunststoff, wie beispielsweise
PVC, wobei der Gegenstand in seinem befillten Be-
triebszustand eine Sporttrophae verkdrpert.
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2. Befilllbarer (Gegenstand, dadurch gekenn-
zeichnet, dass er mit einer verformbaren Festkdrper-
befillung (24), wie insbesondere einer haltbaren
Schaummasse, einem Schaumstoff oder einem
Schaumstoffgranulat beféllt ist.

3. Gegenstand nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass er aufblasbar {10) ausgeflhrt
ist.

4. Gegenstand nach einem der vorangehenden
Anspriiche, insbesondere nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass er mindestens ein Ventil (14)
aufweist.

5. Gegenstand nach einem der vorangehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass er in sei-
nem befiillten Betriebszustand schalenartig (20) ge-
formt ist.

6. Gegenstand nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass er in seinem befill-
ten Betriebszustand pokalartig (10} geformt ist.

7. Gegenstand nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass er in seinem befill-
ten Betriebszustand medaillenartig geformt ist.

8. Gegenstand nach einem der vorangehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass er in sei-
nem befiillten Betriebszustand (10, 20} eine Trophie
eines anerkannten Sportverbandes verkérpert.

9. Gegenstand nach einem der vorangehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Au-
Renschicht (15, 22) zumindest bereichsweise einen
Aufdruck (11) aufweist.

10. Gegenstand nach einem der vorangehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass seine
Oberflache (15, 22) in seinem befiillten Betriebszu-
stand (19, 20) elastisch ist.

11. Gegenstand nach einem der vorangehenden
Anspriche, gekennzeichnet durch zumindest eine
von aullen {18) zugdngliche Ausnehmung (26, 30).

12. Gegenstand nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest eine der von auften
zugédnglichen Ausnehmungen {30) verschlieBbar
(32) ausgefihrt ist.

13. Gegenstand nach einem der vorangehenden
Anspriche, insbesondere nach Anspruch 11 oder 12,
gekennzeichnet durch zumindest eine Eingriffvorrich-
tung (26) zur Aufnahme einer menschlichen Hand
und/oder zumindest eine Griffvorrichtung (28) zum
Halten des Gegenstands (10} durch einen Benutzer.

14. Gegenstand nach einem der vorangehenden
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Anspriiche, insbesondere nach einem der Anspriiche
11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der Gegen-
stand zumindest bereichsweise taschenartig ausge-
bildet ist (Fig. 6).

15. Gegenstand nach einem der vorangehenden
Anspriche, insbesondere nach Anspruch 14, ge-
kennzeichnet durch wenigstens eine tragegurtartige
Tragereinrichtung (34} .

16. Gegenstand nach einem der vorangehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass dieser
derart ausgebildet und eingerichtet ist, dass er als
Sitzgelegenheit verwendbar ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhéngende Zeichnungen

27

6/9



DE 20 2004 001 893 U1 2004.07.29

Fig.3

;2

:

79



DE 20 2004 001 893 U1 2004.07.29

8/9



DE 20 2004 001 893 U1 2004.07.29

9/9



	Bibliographische Daten
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

